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©  Vorrichtung  und  Verfahren  für  einen  objektgebundenen  Brandschutz  von  elektrischen  und/oder 
elektronischen  Anlagen  sowie  Verwendung  der  Vorrichtung. 

©   Bei  elektrischen  und  elektronischen  Anlagen  (1)  stellt  sich  in  vermehrtem  Masse  die  Aufgabe  eines 
Objektbrandschutzes.  Erfindungsgemäss  wird  eine  umweltfreundliche  Vorrichtung  mit  Löschmittelbe- 
hälter  (7)  und  Brand-Detektor  (6)  unmittelbar  in  der  Anlage  (1)  oder  an  dieser  angeordnet,  welche  direkt 
auf  den  Brandherd  einwirkt,  bevor  sich  dieser  ausbreitet.  Als  Löschmittel  hat  sich  insbesondere 
Kohlendioxid  bewährt.  Das  erfindungsgemässe  Verfahren  beruht  auf  einer  frühzeitigen  Erkennung  von 
Zersetzungs-,  Oxidations-  und/oder  Verbrennungsprodukten  und  einem  elektrisch  generierten  Steuer- 
signal,  welches  über  ein  Schnellöffnungsventil  (8)  das  Löschmittel  zur  Verdrängung  des  Luftsauerstoffs 
im  Gehäuse  der  Anlage  (1)  bereitstellt.  Besonders  bewährt  hat  sich  der  Erfindungsgegenstand  bei 
seiner  Verwendung  in  Computern. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  und  ein 
Verfahren  für  einen  objektgebundenen  Brandschutz 
von  wenigstens  partiell  durch  ein  Gehäuse  abge- 
schlossenen,  elektrischen  und/oder  elektronischen 
Anlagen.  Sie  bezieht  sich  ebenfalls  auf  eine  bevor- 
zugte  Verwendung  der  Vorrichtung. 

Beim  Brandschutz  von  elektrischen  und/oder 
elektronischen  Anlagen,  wie  z.B.  Computern,  ist  es 
üblich,  Feuermelder  an  der  Decke  des  EDV-Raumes 
zu  installieren  und  Behälter  mit  Feuerlöschmittel  im 
Raum  selbst  oder  in  einem  Nebenraum  unterzubrin- 
gen.  Nachteil  solcher  Installationen  ist,  dass  der 
Feuermelder  erst  aktiviert  wird,  nachdem  sich  Rauch 
oder  Gase  aus  der  brennenden  Anlage  bis  zur  Raum- 
decke  ausgebreitet  haben.  Danach  wird  der  ganze 
Raum  oder  mindestens  alle  Geräte,  die  sich  im  Raum 
befinden,  mit  Löschmittel,  meist  halogenierten  Koh- 
lenwasserstoffen,  geflutet.  Dies  hat  den  grossen 
Nachteil,  dass  das  Löschmittel  erst  an  den  Brandherd 
gelangt,  wenn  dieser  bereits  grossen  Schaden  ange- 
richtet  hat  und  sich  eventuell  sogar  über  das  Gerät 
hinaus  ausgebreitet  hat.  Im  weiteren  kann  im  Regel- 
fall,  durch  den  brandbedingten  Druckanstieg  der  im 
Gehäuse  eingeschlossenen  Luft,  nur  eine  ungenü- 
gende  Löschmittelmenge  zum  Brand  gelangen  bzw. 
diesen  Gegendruck  überwinden. 

Zudem  sind  die  halogenierten  Kohlenwasser- 
stoffe  in  hohem  Masse  umweltschädlich  und  teuer.  Es 
sind  Bestrebungen  im  Gange,  diese  weltweit  zu  ver- 
bieten. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Vorrich- 
tung  und  ein  Verfahren  zu  schaffen,  welche  gezielt 
nur  auf  die  vom  Brand  betroffene  Anlage  einwirken 
und  somit  die  Brand-  und  Löschfolgeschäden  auf  ein 
Minimum  beschränken. 

Die  vorgenannte  Aufgabe  wird  durch  eine  Vor- 
richtung  erfindungsgemäss  dadurch  gelöst,  dass 
wenigstens  ein  Brand-Detektor  im  Warmiuftstrom  der 
zu  schützenden  Anlage  vorgesehen  ist,  und  dass 
wenigstens  eine  Austrittsöffnung  eines  Löschmittel- 
behälters  innerhalb  des  Gehäuses  der  zu  schützen- 
den  Anlage  angeordnet  ist. 

Mit  Hilfe  dieser  Vorrichtung  wird  mit  hoher  Sicher- 
heit  eine  Früherkennung  und  Lokalisierung  von  Brän- 
den  sowie  eine  selektive  Löschung  erreicht,  wobei  ein 
unnötiger  Schaden  an  elektrischen  und  elektroni- 
schen  Bauteilen  vermieden  wird. 

Das  erfinderische  Verfahren  ist  dadurch  charak- 
terisiert,  dass  in  einem  ersten  Verfahrensschritt  im 
Brand-Detektor  die  Zersetzungs-,  Oxidations-  und/ 
oder  Verbrennungsprodukte  nachgewiesen  werden, 
dass  in  einem  zweiten  Verfahrensschritt  ein  Steuersi- 
gnal  im  Brand-Detektor  generiert  wird,  welches  das 
Schnellöffnungsventii  des  Löschmittelbehälters  öff- 
net,  und  dass  in  einem  dritten  Verfahrensschritt  das  . 
Löschmittel  aus  der  Austrittsöffnung  des  Löschmittel- 
behälters  strömt,  sich  im  Gehäuse  ausbreitet  und  den 
Sauerstoff  aus  der  elektrischen  und/oder  elektroni- 

schen  Anlage  verdrangt  und  die  Zersetzung,  Oxida- 
tion  und/oder  den  Brand  stoppt. 

Das  Steuersignal  kann  direkt  oder  indirekt  auch 
zur  Abschaltung  der  Speisespannung  der  Anlage 

5  benutzt  werden. 
Besonders  vorteilhaft  ist  der  gemäss  Anspruch  2 

aufgebaute  Brand-Detektor,  der  sich  im  Warmluft- 
strom  der  Anlage  befindet.  Damit  werden  bereits  Zer- 
setzungsprodukte,  welche  bei  erhöhter  Temperatur 

10  aus  den  Kunststoffkabeln  der  Anlage  entweichen, 
nachgewiesen  und  es  wird  entsprechend  darauf 
reagiert. 

Besonders  bewährt  haben  sich  an  sich  handel- 
sübliche  Rauchsensoren,  welche  auf  dem  lonisation- 

15  sprinzip  basieren  und  mit  zwei  Ionisationskammern 
ausgerüstet  sind,  Anspruch  3.  Dabei  ist  eine  Kammer 
als  versiegelte  Referenzkammer  ausgebildet,  wäh- 
rend  die  zweite  Kammer  von  der  Abluft  der  zu  schüt- 
zenden  Anlage  durchströmt  ist.  Die  Volumen  beider 

20  Kammern  sind  vorteilhafterweise  mit  einer  radioakti- 
ven  Quelle,  z.B.  Americium-241  ,  ionisiert. 

Es  ist  zweckmässig,  ein  Löschmittel  einzusetzen, 
das  den  Sauerstoff  am  Brandherd  verdrängt  und  nicht 
mit  der  Luft  reagiert,  vgl.  Anspruch  4. 

25  Für  solche  Aufgaben  ist,  gemäss  Anspruch  5, 
Kohlendioxid  bestens  geeignet  und  zudem  sehr  wirt- 
schaftlich. 

Gemäss  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  wird  der  Löschmittel  behälter  mit 

30  einem  Schnellöffnungsventii,  gemäss  Anspruch  6, 
ausgerüstet. 

Der  Löschmittel  behälter  ist  durch  eine  Anstech- 
Membrane,  Anspruch  7,  völlig  dicht  abgeschlossen 
und  lässtsich  dementsprechend  rasch  entleeren. 

35  Besonders  bewährt  hat  sich  hierfür  das  pyrotech- 
nisch  initiierte  Schnellöffnungsventii  nach  Anspruch 
8. 

Bevorzugt  ist  eine  Anordnung  des  Löschmittel  be- 
hälters  gemäss  Anspruch  9.  Da  die  Flutung  mit  dem 

40  Löschmittel  sehr  gezielt  erfolgt,  können  die  Behälter 
klein  ausgeführt  werden.  Es  genügen  solche  mit  zirka 
500  g  Löschmittelinhalt,  was  ein  wirtschaftliches 
Nachrüsten  bestehender  Anlagen  erlaubt. 

Der  Einsatz  der  erfindungsgemässen  Vorrich- 
45  tung  ist  prädestiniert  für  den  Brandschutz  von  EDV- 

Anlagen  und  EDV-Peripheriegeräten,  Anspruch  11. 
In  der  Zeichnung  sind  erfindungsgemässe  Aus- 

führungen  vereinfacht  und  beispielsweise  ver- 
anschaulicht, 

so  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  EDV-Anlage  beim  Auftreten  eines 
Brandes  und  bei  dessen  Löschung  und 
Fig.  2  eine  schematische  Ausgestaltung  der 
objektgebundenen  Brandlösch-Vorrichtung  mit 

55  integriertem  Löschmittelbehälter  und  mit  einem 
Schnellöffnungsventii. 
In  beiden  Figuren  sind  gleiche  Teile  mit  gleichen 

Bezugsziffern  versehen. 
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In  Fig.  1  ist  mit  1  eine  EDV-Anlage  bezeichnet;  mit 
V  ihr  Gehäuse.  Das  Gehäuse  1'  weist  seitliche  Luf- 
teintritte  2,  2'  sowie  an  seiner  Oberseite  schlitzartige 
Entlüftungen  3  auf.  Eine  Absaughaube  4  bedeckt  teil- 
weise  die  Entlüftungen  3  und  führt  über  einen  Verbin- 
dungsschlauch  5  die  warme  Abluft  aus  der  Anlage  in 
den  Brand-Detektor  6.  Zwei  Löschmittelbehälter  7 
sind  im  Innern  des  oberen  Teils  des  Gehäuses  1' 
befestigt.  Sie  weisen  je  ein  Schnellöffnungsventii  8 
und  Austrittsöffnungen  9  auf. 

Der  zeitliche  Verlauf  eines  Brandes  ist  charakte- 
ristisch  in  Fig.  1  dargestellt.  Im  Zeitpunkt  0  entstand 
der  Brandherd  10,  eine  Sekunde  danach,  im  Zeit- 
punkt  A,  hat  der  Brand-Detektor  6  bereits  die  Schnel- 
löffnungsventile  8  initiiert,  so  dass  über  die 
Löschdüsen  9  C02  ausströmt.  -  Die  C02-Partikel  fül- 
len  den  Raum  oberhalb  der  gestrichelt  gezeichneten 
Linie  und  verdrängen  über  die  seitlichen  Entlüftungen 
2,  2',  beispielsweise  in  Zeitpunkt  B  dargestellt,  den 
Luftsauerstoff,  mit  Oz  bezeichnet,  aus  dem  Gehäuse 
1'. 

Im  Zeitpunkt  C,  d.h.  nach  5  Sekunden,  ist  das 
ganze  Gehäuse  geflutet;  der  Brand  ist  gelöscht,  das 
C02  verbleibt  bei  einem  abgeschalteten  Kühlventila- 
tor  während  längerer  Zeit  im  Gehäuse.  Die  Sauer- 
stoffkonzentration  ist  dabei  während  mindestens  10 
Sekunden  unter  15  Vol.-%  geblieben. 

Aus  Fig.  2  ist  die  beispielsweise  elektrische  und 
mechanische  Ausbildung  einer  Löschvorrichtung  in 
einem  Computer  1  ersichtlich.  Ein  Ventilator  1  1  ,  der 
übliche  Kühlluftventilator,  befördert  über  einen  Ver- 
bindungsschlauch  5  die  Abluft  des  Computers  1  ins 
Innere  des  Brand-Detektors  6  und  beaufschlagt  einen 
Rauchsensor  14  mit  seinen  Ionisationskammern  12 
und  13.  Das  Elektrodenpotential  ü  ist  über  Verstärker 
15,  16  einem  Spannungs/Stromwandler  17  zugeführt; 
dessen  Messstrom  I  ist  zum  Eingang  eines  Raucha- 
nalysiergerätes  18  mit  seinem  Komparator  19  gelei- 
tet.  Das  Rauchanalysiergerät  18  gibt  ein  Steuersignal 
S1  auf  das  Relais  21  eines  Schaltschützen  20  ab  und 
beaufschlagt  gleichzeitig  mit  seinem  weiteren  Steuer- 
signal  S2  den  elektrischen  Eingang  des  Schnellöff- 
nungsventils  8.  Die  Stromversorgung  P  ist  autonom 
ausgestaltet  d.h.  netzunabhängig. 

In  den  beiden  Ionisationskammern  12  und  13 
befinden  sich  radioaktive  Strahlungsquellen  R,  wel- 
che  die  dort  vorhandenen  Gase  ionisieren.  Treten 
fremde  Ionen,  beispielsweise  Zersetzungs-  und/oder 
Oxidationsprodukte,  zwischen  die  Elektroden  13a, 
13b,  stellt  sich  ein  gegenüber  dem  Referenzelektro- 
denpaar  12a,  12b  geändertes  Elektrodenpotential  ü 
ein,  welches  die  Signalkette  aktiviert.  Das  Steuersi- 
gnal  S1  unterbricht  die  Stromversorgung  des  Compu- 
ters  1  und  stellt  damit  gleichzeitig  dessen  aktive 
Lüftung  ein.  Das  Steuersignal  S2,  geführt  über  eine  in 
einer  Vergussmasse  27  eingebettete  Leitung,  zündet 
über  einen  elektrischen  Glühzünder  26  eine  Treibla- 
dung  25,  deren  Gase  einen  Kolben  24  beschleunigen 

und  den  anliegenden  Schlagbolzen  23  mit  der  Spitze 
23'  in  eine  Anstech-Membrane  22  eines  Löschmittel- 
behälters  7  schlagen.  Die  im  Löschmittelbehälter  7 
enthaltene  C02-Gasladung  von  65  bar  strömt  daher 

5  schlagartig  durch  die  Schraubkupplung  28  hindurch 
in  die  als  volumenerweiternde  Löschdüse  ausgebil- 
dete  Austrittsöffnung  9  und  füllt  den  Raum  im  Gehäu- 
se  1',  ohne  zu  vereisen. 

Bevorzugt  ist  Kohlendioxid  als  Löschmittel,  da  es 
10  handelsüblich  in  verschweissten  Einwegflaschen 

erhältlich  ist.  Es  können  jedoch  auch  andere  Lösch- 
mittel  eingesetzt  werden,  wie  Stickstoff  oder  Schwe- 
fel  hexafluorid  etc. 

Je  nach  Ausgestaltung  der  zu  schützenden 
15  Anlage  genügt  die  Ableitung  der  Warmluft  über  den 

Staudruck  durch  geeignete  Umlenkmittel  in  die  Ioni- 
sationskammer  bzw.  Messkammer.  Reicht  dieser 
Druck  nicht  aus,  so  können  selbstverständlich  Hilfs- 
ventilatoren  eingesetzt  werden,  die  eine  nur  geringe 

20  LuftJeistung  erfordern. 
Als  Brand-Detektor  hat  sich  das  als  "Westing- 

house  Fire  Detection  System"  zur  Überwachung  von 
Kabelkanälen  und  Computerräumen  bewährte  "HRD 
SYSTEM"  (Westinhouse  Electrotechniek  en  Instru- 

25  mentatie  B.V.,  NL-2723  RC  Zoetermeer)  als  beson- 
ders  geeignet  erwiesen. 

Der  Erfindungsgegenstand  lässt  sich  aufgrund 
seiner  geringen  Abmessungen  in  nahezu  sämtliche 
EDV-Geräte  integrieren. 

30 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  für  einen  objektgebundenen  Brand- 
35  schütz  von  wenigstens  partiell  durch  ein  Gehäu- 

se  abgeschlossenen,  elektrischen  und/oder 
elektronischen  Anlagen,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  wenigstens  ein  Brand-Detektor  (6)  im 
Warmluftstrom  der  zu  schützenden  Anlage  (1) 

40  vorgesehen  ist  und  dass  wenigstens  eine  Aus- 
trittsöffnung  (9)  eines  Löschmittelbehälters  (7) 
innerhalb  des  Gehäuses  (1')  der  zu  schützenden 
Anlage  (1)  angeordnet  ist. 

45  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Brand-Detektor  (6)  aus  einem 
Rauchsensor  (14)  und  einem  Rauch-Analysier- 
gerät  (18)  besteht  und  diese  im  Warmluftstrom 
angeordnet  sind. 

50 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  der  Rauchsensor  (14)  ein 
auf  dem  lonisationsprinzip  basierender  Detektor 
ist  und  zwei  Ionisationskammern  (12,  13)  auf- 

55  weist. 

4.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Löschmittel 

4 
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eine  gegenüber  dem  Luft-Sauerstoff  höhere 
Dichte  aufweist  und  gegenüber  Sauerstoff  und 
Stickstoff  chemisch  inert  ist. 

i.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Löschmittel 
Kohlendioxid  ist 

».  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Austrittsöff-  10 
nung  (9)  des  Löschmittelbehälters  (7)  ein  Schnel- 
löffnungsventii  (8)  aufweist. 

'.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Austrittsöffnung  (9)  des  Lösch-  15 
mittelbehälters  (7)  eine  Anstech-Membrane  (22) 
aufweist. 

J.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  6  oder  7,  dadurch  gekennzeichnet  dass  das  20 
Schnellöffnungsventii  (8)  ein  pyrotechnisch 
initiiertes  Ventil  ist. 

}.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  wenigstens  ein  25 
Löschmittelbehälter  (7)  innerhalb  des  Gehäuses 
(1')  vorgesehen  ist  und  dass  wenigstens  eine  sei- 
ner  Austrittsöffnungen  (9)  oberhalb  von  Bauele- 
menten  erhöhter  Brandgefahr  und/oder 
Brandkapazität  angeordnet  ist.  30 

10.  Verfahren  für  einen  objektgebundenen  Brand- 
schutz  von  elektrischen  und/oder  elektronischen 
Anlagen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  einem 
ersten  Verfahrensschritt  im  Brand-Detektor  die  35 
Zersetzungs-,  Oxidations-  und/oder  Verbren- 
nungsprodukte  nachgewiesen  werden,  dass  in 
einem  zweiten  Verfahrensschritt  ein  Steuersignal 
im  Brand-Detektor  generiert  wird,  welches  das 
Schnellöffnungsventii  des  Löschmittelbehälters  40 
öffnet,  und  dass  in  einem  dritten  Verfahrens- 
schritt  das  Löschmittei  aus  der  Austrittsöffnung 
des  Löschmittelbehälters  strömt,  sich  im  Gehäu- 
se  ausbreitet  und  den  Sauerstoff  aus  der  elektri- 
schen  und/oder  elektronischen  Anlage  verdrängt  45 
und  die  Zersetzung,  Oxidation  und/oder  den 
Brand  stoppt 

11.  Verwendung  derVorrichtung  nach  wenigstens  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  9  für  einen  objektgebun-  so 
denen  Brandschutz  für  eine  Früherkennung  und 
Löschung  eines  Brandes  in  EDV-Anlagen  und/ 
oder  in  EDV-Peripheriegeräten. 

5 
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